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      Auch nach nunmehr fünf Jahren fühlte ich mich immer noch so hibbelig wie ein Kind. Jeden einzelnen Tag auf Neue! Allein beim Gedanken an den nächsten Tag kribbelte mein ganzer Körper. Und dieser eine Tag fühlte sich in etwa so an wie jener glückliche Tag, an dem ich als Teenager meine Führerscheinprüfung bestanden hatte.

      Und das, obwohl jeden Morgen erneut das Murmeltier grüßte, ganz wie im Film. Ich konnte es dennoch kaum erwarten, auf die Piste zu gehen und so fiel es mir auch nicht schwer, meinen Wecker mit dem beschwingten Country-Sound abzustellen und aufzustehen.

      Doch tatsächlich bevorzugte ich eine andere Art von Musik. Nach dem Aufstehen wippte ich zum erstbesten Lied des Gute-Laune-Senders mit - das war schon eher mein Ding.

      Schnell trieb mich meine volle Blase barfuß ins Bad hinüber. Was für eine Erleichterung von meinen Schultern wich, als ich mein bestes Stück endlich erleichtern konnte! Kein schlechtes Exemplar habe ich da, dachte ich schelmisch, als ich die letzten Tropfen abschüttelte.

      Nachdem ich mir die Hände gewaschen hatte, griff ich mir die Zahnpasta und putzte mir die Zähne, während ich vor dem großen, über dem Waschbecken hängenden Spiegel  stand. Trotz meiner dreißig Lenze sah ich gar nicht mal so übel aus!

      Ich hatte immer noch alle meine Haare und es war kein einziges graues Haar zu finden, weder auf dem Kopf noch im Schritt. Etliche meiner Freunde waren bereits ergraut und keiner war sonderlich glücklich darüber. Sie waren im gleichen Alter wie ich, was mich etwas verwunderte, aber ich nahm an, dass das alles an den Genen liegen müsste.

      Ich hatte zudem die breiten Schultern und die stattliche Größe meines Vaters geerbt. Ursprünglich stamme ich aus einer nordischen Familie und so hielt mich das Skifahren im Winter stets in guter Form. Den Rest des Jahres musste ich viermal pro Woche ins Fitnessstudio gehen, um meinen Körper in Form zu halten. Mein faltenfreies Gesicht verdanke ich ebenso meinen Erbanlagen, aber auch meiner gesunden Lebensweise und der frischen Luft Colorados.

      Hätte mir vor sechs Jahren jemand vorgeschlagen, dass ich komplett in Colorado leben könnte, hätte ich ihn für verrückt erklärt. Letztlich war es das College, das mich nach Arelis Springs geführt hat. Mein Vater hatte einst dasselbe College besucht und sprach immer in höchsten Tönen von der Uni und all den Menschen in dieser Stadt.

      Ihm gefiel auch der Gedanke, dass ich seine Alma Mater besuchte. Es war zwar keine Elite-Uni, aber trotzdem eine der besseren Sorte. Eigentlich hatte die feste Absicht, zurück in den Osten zu ziehen, wo ich aufgewachsen war. Doch mein Vater sollte Recht behalten mit der malerischen Stadt Arelis Springs. Die Menschen waren wirklich nett und kümmerten sich umeinander.

      Es war zwar nicht ganz der Ort, an dem jeder deinen Namen kannte, aber von der Größe her war es genau richtig. Eben einer dieser Orte, die mit ihrer niedrigen Kriminalitätsrate manchmal wie ein Relikt aus der Vergangenheit wirken.

      Unsere ganze Familie liebte schon immer das Skifahren, ich schätze es war schlicht ein großer Teil unseres Lebensstils in der Natur. Die Pisten in Vermont, meiner Heimatstadt, waren großartig und meine Familie nutzte alle Möglichkeiten, die sie boten. Erinnerungen an meine Kindheit und daran, wie ich mit meiner Familie im Schlepptau die Skipisten hinunterfuhr, überkommen mich immer wieder.

      Colorado hatte jedoch ein extremeres und anspruchsvolleres Terrain als Vermont, das mich seit meiner ersten Abfahrt im ersten Studienjahr nicht mehr losließ. Die vielen Bäume sorgten für zusätzlichen Nervenkitzel.

      Zusammen mit den vielen Sonnentagen, welche die von Vermont noch übertrafen, war ich schon nach kürzester Zeit überzeugt.

      Nachdem ich an jenem schicksalhaften Tag von der Piste kam, bewarb ich mich um einen Job als Skilehrer - und bekam die Stelle. Die Bezahlung war vielleicht nicht besonders gut, aber ich hatte zwei gute Gründe, um es trotzdem zu machen: Ich konnte meiner Leidenschaft kostenlos nachgehen, was für einen Studenten doch schon mal eine große Sache ist.

      Zum Anderen war es keine schlechte Möglichkeit,  um Frauen kennenzulernen! Ich genoss das Flirten und die gelegentlichen sexuellen Begegnungen, die sich daraus ergaben, aber ich war beileibe kein Playboy.

      Letztlich war es eine einfache Entscheidung, kurz nach dem Abschluss diesen Weg zu gehen und ich bereue diesen bis heute nicht.
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      Shaylas schrilles Kreischen nötigte mich dazu, das Telefon von meinen Ohren wegzuziehen, damit sie mir nicht am Ende noch das Trommelfell zerschmettern würde.

      Worüber in aller Welt war sie bloß so erregt?

      Strahlende Sonne und ein freier Tag bedeuteten für mich nur eines. Shoppen, bis zum Umfallen!

      Naja, in meinem Fall war es eher ein Schaufensterbummel. Ich liebte blöderweise ausgerechnet die schönen und teuren Dinge, die ich mir nicht leisten konnte.

      Zum Spaß ging ich trotzdem gerne in die Läden und probierte Kleider an. Das ging so weit, dass ich mich mit einigen Verkäuferinnen anfreundete, die sogar manchmal meiner Besessenheit nachgaben.

      Der größte Teil meiner Garderobe bestand aus Secondhand-Klamotten. Ich war quasi die Königin der Secondhand-Kleidung, mit einem etwas sonderbaren Geschmack, der trotzdem irgendwie funktionierte.

      An jenem Tag hatte ich gerade ein Designerstück anprobiert, genauer gesagt ein kurzes schwarzes Kleid, das wie gemacht für Cocktailpartys war, mir wie angegossen passte und all meine Rundungen perfekt zu verpacken wusste.

      Der Preis war aber dummerweise höher als mein monatliches Nettogehalt und so gab ich es mit Bedauern an Sally zurück.

      Sie schlug scherzhaft vor, einen Ratenplan zu vereinbaren. Als ob das helfen würde... Ich wäre längst ergraut, bevor ich mit den Zahlungen fertig wäre. Außerdem hatte ich andere Dinge zu bezahlen, die dringender waren, wie die Stromrechnung.

      Nachdem ich Shayla endlich dazu gebracht hatte, mir zu erzählen, weswegen sie eigentlich angerufen hatte, war ich wenig begeistert, maximal amüsiert.

      Shayla hatte bei einem Radiosender, den sie oft hörte, ein fantastisches Skiwochenende gewonnen. Wir waren am Abend zuvor ausgegangen, um unsere neuen Stellen in der Firma zu feiern, für die wir beide arbeiteten.

      Unsere neuen Positionen als Verwaltungsassistentinnen hatten uns gewissermaßen zu einer Party in einer der angesagten Bars in der Nähe unserer gemeinsamen Wohnung  in New York City geführt.

      Dass wir im Grunde immer noch denselben Job machen würden, war uns klar, aber zumindest bedeutete es eine höhere Bezahlung. Damals ging ich davon aus, dass ich den Rest meines Lebens damit verbringen würde, diese Arschlöcher in Führungspositionen zu bedienen.

      Als ich spät in der Nacht ohne Blessuren nach Hause zurückkehrte, hatte Shayla bereits betrunken beim Radiosender angerufen, nachdem das Gewinnspiel angekündigt worden war. Anscheinend hatte sie die richtige Antwort auf die Frage parat und den großen Preis abgeräumt.

      Keiner von uns beiden konnte sich später wirklich an den Anruf erinnern, aber meine Freundin war keine Frau, die einem geschenkten Gaul allzu tief ins Maul schaute. Ein Luxus-Wochenende war schließlich nichts, was man einfach so ablehnen konnte. Als sie mich drängte, sie zu begleiten, wurde es nervig.

      Als jemand, der die Kälte verabscheut, kam Skifahren für mich ganz bestimmt nicht in Frage. Eine sonnige Insel mit tropischen Cocktails und möglichst spärlich bekleideten Männern war sicher eher nach meinem Geschmack.

      Shayla mochte die Kälte auch nicht besonders, also verstand ich nicht, warum sie unbedingt dorthin wollte.

      Stadtmädchen wie wir konnten unmöglich verstehen, warum sich Menschen freiwillig den grausamen Elementen  der Natur aussetzen. Schlimm genug, dass wir das mitunter in New York ertragen mussten!

      Allein der Gedanke daran ließ mich in meinen Stiefeln bibbern und dass das Reiseziel Colorado lautete, machte es bloß noch schlimmer. Dort ist es bekanntlich arschkalt!

      Ich änderte jedoch meine Meinung, als sie mir die Broschüre dieses schicken Resorts zeigte. Allein die Zimmer sahen doppelt so groß aus wie unsere kleine Bude in der Großstadt.

      Außerdem gab es verdammt viele Freizeitangebote, und nicht alles davon beinhaltete, draußen in der Kälte zu frieren.

      Das Entscheidende für mich waren die Mitarbeiter, die alle ziemlich knackig aussahen - Männer und Frauen, die Models aus Zeitschriften glichen.

      Wir fragten uns, ob die wohl real sein konnten. Tja, mein Interesse an diesem Trip wuchs nun.

      Schon kurz darauf dachte ich an nichts anderes mehr als fesche Skilehrer, heiße Drinks und vielleicht sogar leidenschaftlichem Sex in Skihütten...

      Im schlimmsten Fall konnte ich ja immer noch in diesem urgemütlichen Zimmer bleiben, während Shayla den gutaussehenden Männern nachstellen würde, von denen sie immer wieder schwärmte.

      Also dann! Das würde sicher ein irres Wochenende, zusammen mit meiner besten Freundin, werden. „Ein unvergessliches Wochenende“, meinte sie. Und wie sich herausstellen sollte, hatte sie Recht - aber nicht so, wie ich es mir vorgestellt hatte... Ich hatte nämlich niemals vor, diese riesigen Skischuhe samt Skier an meine Füße zu schnallen. Und doch kam es genauso. Ich taumelte bedenklich auf diesem lächerlichen Kinderhügel herum, der sich aber wie der Kilimandscharo anfühlte, und schlitterte kurz darauf mitten ins Verderben.

      Und das alles nur wegen eines heißen Typen!
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      Mal abgesehen vom Job im Resort, der mir mehr Spaß gemacht hat, war ich eigentlich als Analyst für ein mittelständisches Unternehmen mit Hauptsitz in der Stadt tätig.

      Dieser Job bezahlte meine Rechnungen und unterschied mich von vielen anderen Skilehrern, die von ihren mickrigen Gehältern abhängig waren.

      Mein Haus war daher ein beliebter Treffpunkt für meine Freunde, die das großzügige Grundstück und all die gratis Annehmlichkeiten genossen. An freien Tagen spielten wir  häufig eine Partie Billard und schauten uns Spiele im Fernsehen an.

      Neben der Tate's Bar war mein Heim daher der beliebteste Ort zum Abhängen für uns. Immer wieder hatte ich Angebote ablehnen müssen, selbst Zimmer zu vermieten, dafür war mir meine Privatsphäre zu wichtig.

      Mein Gehalt war ziemlich ordentlich, aber ich genoss das Skifahrerleben so sehr, dass ich es einfach nicht aufgeben wollte. Der Vorteil Jobs war, dass ich mir meine Arbeitszeit selbst einteilen konnte und so meiner Leidenschaft  nach eigenem Zeitplan nachgehen konnte.

      Manchmal musste ich zwar reisen und mich persönlich mit wichtigen Kunden treffen, aber meistens konnte ich alles per Videokonferenz erledigen.

      Als ich an jenem Morgen aus dem Fenster blickte, sah ich einen weiteren herrlichen Tag vor mir. Kein Schneematsch und unter null Grad - perfekt! Der frische Pulverschnee, der den Boden wie ein weißer Teppich bedeckte, war einfach perfekt für Skifahrer aller Fähigkeiten.

      Die Fortgeschrittenen konnten schneller fahren und sanken auch nicht in den Schnee ein
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